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Nr. 234. 


Der deutſche Reichskanzler über 
Frankreich. 


Gelegentlich des Empfanges der Mitglieder 
des Geographenkongreſſes im Reichskanzlerpalais 
hat ſich der Fürſt zu Hohenlohe dem franzöſiſchen 
Delegirten, Garton Routier gegenüber, über ver⸗ 
ſchiedene Frankreich betreffende Fragen ausge⸗ 
ſprochen. Der franzöſiſche Gelehrte hat dem 
Pariſer „Figaro“ darüber einen Bericht geſandt, 
aus dem wir Folgendes entnehmen: Der Kanzler 
berührte zunächſt die Kolonialfrage und bemerkte, 
Frankreich ſei in ſeiner Kolonialpolitik lange un⸗ 
glücklich geweſen. Das ſei jetzt beſſer geworden. 
Die Franzoſen ſeien aber ein ernſtes und ver⸗ 
ſtändiges Volk, und wenn man ernſt ſei, mache 
man auch Geſchäfte; die Kolonialpolitik aber ſei 
nichts anders als eine Geſchäftsſache. In der 
traurigen Dreyfusſache, ſo fuhr der Reichskanzler 
fort, habe die Regierung Beweiſe von viel geſunder 
Vernunft und Ernſt gegeben. Das Unwetter ſei 
Dank der Haltung der Regierung vorübergegangen 
und die Angelegenheit erledigt. Die Lage war 
überaus ſchwierig. Was ſollte man thun? Ihr 
Generalſtab war nicht auf der Anklagebank. Das 
Kriegsgericht in Rennes hat mildernde Umſtände 
zugebilligt, was eine Art Bekenntniß darſtelle, daß 
Beweiſe gegen Dreyfus fehlten. Ihre Regierung 
hat ſehr wohl daran gethan, dieſen Unſchuldigen 
zu begnadigen. Jetzt werden die Geiſter ſich be⸗ 
ruhigen. Man wird bei Ihnen zu Hauſe ver⸗ 
geſſen und arbeiten. Waldeck⸗Rouſſeau iſt eine 
Bürgſchaft dafür. Ich habe ihn als Botſchaſter 
in Paris gekannt und gewürdigt. Er iſt ein 
politiſch hochbegabter Mann. Was die Beſchickung 
der Weltausſtellung angehe, ſo ſei der Gedanke 
einer Aechtung derſelben eine unſinnige Erfindung. 
Es ſei thöricht, Frankreich für einen Gerichts⸗ 
irrthum verantwortlich zu machen. Die Deutſchen 
würden 1900 in Maſſen nach Paris kommen 
und hofften dort mit ihren Fortſchritten Ehre 
einzulegen. 

Nach demſelben Berichte ſagte der Reichs⸗ 
kanzler auch dem Delegicten Spaniens 
einige artige Worte, bedauerte den Ausgang des 
jüngſten Krieges und verſicherte dem Delegirten, 
Deutſchland habe zu Verhütung des Krieges Alles 
gethan, was es nur thun konnte. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 4. Oktober 1899. 


Aus Rominten wird gemeldet: Der 
Kaiſer, der am Montag einen ſtarken zurückge⸗ 
ſetzten Zehnender erlegte, hörte am Dienſtag den 
Vortrag des Chefs des Civilkabinets v. Lucanus. 
Die über das Befinden des Großherzogs von 
Luxemburg verbreiteten beunruhigenden Nach⸗ 
richten ſind nach einer Mittheilung, welche die 
„Kreuzztg.“ von Schloß Höhenburg in Oberbayern 
erhält, erfunden. Der greiſe Fürſt befindet ſich 


In der Mutter Haus. 


Roman von Conſtantin Harro. 
(Nachdruck verboten.) 
24. Fortſetzung. 


Ein ſchneller Freudenblitz fuhr über das roſige 


Antlitz Margas. Wie gut ſie ſich doch mit dieſem 
Manne verſtändigte! Und er ſollte ſehr reich ſein! 
Mußte fie es ſich eigentlich nicht noch zum Verdienſt 
anrechnen, daß ſie dem Gänschen, der Sanna, 
zu — ſolchen Parthie die Karten miſchte? 
— 8 indem ſie ſich erhob, mit völlig 
entgegen 5 dem Kaufmann die Hand 
— mit einer tiefen Verbeugung 
Ich danke herzlich für die Erfü; i 
" 
Bitte,“ ſagte fie, ſich — il fuchten 
Sie freundlichſt Ihrer Frau Mama und Ihrem 
Töchterchen meine Empfehlungen aus.“ 
Herr Helbig begleitete die Dame bis 
äußeren Ladenthür, während die jungen Leute 
in Bücklingen erſchöpften. 

Schmunzelnd ſah er ſeinem Gaſte nach. 

„Ganz reizend, bewunderungswürdig!“ mur⸗ 
melte er dabei vor ſich hin. „Eine Grazie, wie 
man ſie ſelten vor die Augen bekommt! Und in 
der Toilette dieſer Chie! Weiß der Teufel, 

got wird das nie herausbekommen, und wenn 
ich ihr die theuerſten Sachen verſchreibe. Sanna 
freilich. . . Hm! Ob's doch die Race thut? 


ur 


Dr. Boſſe 
zu Hollenlohe ein Eſſen ſtatt, an welcher außer 
anderen hochgeſtellten Perſönlichkeiten auch der 
frühere Staatsſekretär v. Boetticher theilnahm. 
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Donnerſtag, den 5. Oktober 


ſeit mehreren Tagen auf Hochgebirgsjagden bei 
Mittenwald. 


Zu Ehren des früheren Kultusminiſters 


fand bei dem Reichskanzler Fürſten 


Im „Reichsanzeiger“ iſt jetzt auch die Ernennung 


des bisherigen Regierungspräſidenten in Bromberg, 
Herrn v. Bethmann⸗Hollweg 
präſidenten von Brandenburg amtlich bekannt ge⸗ 
geben werden. 


zum Ober⸗ 


Der Oberpräſident von Pommern, Herr v. 


Puttkammer, befindet ſich noch immer in jo 


leidendem Zuſtande, daß er ſeine Amtsgeſchäfte 
noch nicht übernehmen kann. Der Patient weilt 
auf feinem Gute Karzim und es iſt ganz unbe- 
ſtimmt, wenn er wieder nach der Provinzialhaupt⸗ 
ſtadt wird zurückkehren können. Die Gerüchte von 
dem bevorſtehenden Rücktritt auch dieſes Ober⸗ 
präſidenten gewinnen durch die ungünſtigen Ge⸗ 
ſundheitsnachrichten Nahrung. 

Die Meldungen über angebliche Verhandlungen 


zwiſchen Deutſchland, England und Portugal be⸗ 
treffend die Del ag oabai werden jetzt auch von 
dem Londoner Regierungsorgan, dem „Standard“ 
als unbegründet bezeichnet. 


Die Bauthätigkeit in Ki autſchou 
immer lebhafter. Ueberall erheben ſich 
Hier und da ſind ſie ſchon 


Fertig ſind bereits 
Die Vereinigten Ausſchüſſe des Bundes⸗ 


raths haben ihre Berathungen bereits aufge⸗ 
nommen, die Plenarſitzungen werden nun gleich⸗ 


falls wieder in gewohnter Weiſe abgehalten 
werden. 5 : 

In der Auswärtigen Politik 
Deutſchlands herrſcht vollſtändige Ruhe und Sicher⸗ 
heit. Dieſe Gewißheit erweckt die Thatſache, daß 
der Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amte ſo⸗ 
eben einen längeren Urlaub angetreten hat und 
daß trotzdem der Chef des Amtes, Graf Bülow, 


hinein ausdehnen wird. 

Die innerpolitiſche Lage iſt noch immer 
nicht völlig geklärt. Augenblicklich ſcheint die 
äußerſte Rechte das Ziel zu verfolgen, den 
Reichskanzler zu ſtürzen und Herrn v. Miquel 
auf den erſten Poſten im Reiche zu erheben. 
Herr v. Lucanus, der angeblich über den Fall 
Zedlitz eine lange Unterredung mit dem Finanz⸗ 
miniſter v. Miquel hatte, hat dem Kaiſer in 
Rominten Vortrag gehalten. Ob in der Sache 
noch Weiteres geſchieht, bleibt abzuwarten. 

Der 30. Kongreß für die evangeliſche 
innere Miſſion wurde Dienſtag Vormittag 
in Straßburg i. Elſ. durch den Präſidenten des 
Reichsverſicherungsamts Geh. Rath Gaebel er⸗ 
öffnet. Die Verſammlung ſandte Begrüßungstele⸗ 
gramme an den Kaiſer und an die Kaiſerin und 
an den Statthalter von Elſaß⸗Lothringen. Für 
die Verhandlungen ſind zwei Tage vorgeſehen. 

Eine direkte Telephonver bindung 
— nn nn nn nn ng 
Sanna trägt ihre Fähnchen mit dem Anſtand 
einer Fürſtin. Hat ſie auch am längſten ange⸗ 
habt, und Sammt und Seide werden ſie auch 
noch ganz anders kleiden!“ 

Kurt von Mühlen hatte einen glühenden 
Brief an Sanna geſchrieben, aber er fand keinen 
Boten, der das Schreiben ſicher überbracht hätte. 
Margot, ſo ſchien es, theilte Sannas Stuben⸗ 
arreſt, denn die ſpähenden Blicke des Offiziers 
gewahrten ſie nirgends, und auch Robert Halfter, 
der von ſeinem Herrn vorſichtig ausgefragt wurde, 
wußte nichts über den Verbleib der beiden jungen 
Damen. Er lebte — dank der Umſicht der 
Großmutter — ſtets in Fehde mit der Küchenfee, 
erlangte alſo aus dieſen Regionen keine Nach⸗ 
richten, wie fie Mühlen wünſchte. 

So ſchwer es Mühlen auch ankam, er mußte 
ſich in Geduld den Beſchlüſſen Sannas fügen. 
Um ſeine Mußeſtunden zu verkürzen, begann er 
Sannas Bild zu malen, und es machte ihm 
Freude, daß das Werk über Erwarten gut gelang. 

Im Laufe des Tages traf ein zweites Brief⸗ 
chen von Fräulein Marga von Ebenbach bei ihm 
ein. Nun erſt erinnerte er ſich, ihre Handſchrift 
auch geſtern geſehen zu haben. Er ſuchte den er⸗ 
brochenen, aber nicht geleſenen Brief auf ſeinem 
Schreibtiſche, fand ihn aber nicht unter den um⸗ 
herliegenden Papieren. So mochte er ihn in ein 
Fach geſchloſſen haben! Es kam ja auch nicht 
darauf an. Marga von Ebenbach ſollte durch 


= 


Berlin⸗Kopenhagen ſoll geſchaffen werden. 
Linie ſoll über Warnemünde ⸗Gjedſer führen. 


recht ſympathiſch, 


rechnen habe. 
die katholiſche Volkspartei von einer Identificirung 
mit der angekündigten ſcharfen Oppoſition Seitens 
der 
das Organ des bekannten deutſchen Abgeordneten 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


13899. 


Die 


Am 9. Oktober werden 25 Jahre ſeit Grün⸗ 


dung des Weltpoſtvereins vergangen ſein. 


Der Kaiſer Wilhelm⸗Kanal iſt im 


Auguſt d. Js. von 2665 (2893 im Auguſt v. J.) 
Schiffen mit 330 864 (326 028) Tonnen Raum⸗ 
gehalt benutzt worden. 


Die Gebühren haben 
171 785 gegen 159 628 Mark betragen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Die Blätter begrüßten 
das neue Miniſterium im Großen und Ganzen 
Polen: und Tcchechenblätter 
natürlich ausgeſchloſſen. Das „Fremdenblatt“ hebt 
hervor, der nationalen Hochfluth müſſe nun 
Beſonnenheit folgen. Das Blatt giebt dem 
Tſchechenklub zu bedenken, daß nur der verfaſſungs⸗ 
mäßige Weg der Geſetzgebung den Tſchechen 
dauernde Errungenſchaften bringen könne. Die 
„Neue Fr. Pr.“ bezweifelt, daß eine etwaige 
ſcharfe Oppoſition Seitens der Tſchechen auf die 
Gefolgſchaft der übrigen Majoritätsparteien zu 
Das „Deutſche Volksblatt“ warnt 


Tſchechen. „Die „Oſtdeutſche Rundſchau“, 
Wolf erklärt, unter der Vorausſetzung feierlicher 
Garantien für die Deutſchen in einer Thronrede 
könnten auch die Radikalen für die Ermöglichung 
der Delegationswahlen eintreten, ehe der Ausgleich 


votirt ſei. Selbſt die ſozialiſtiſche „Arbeiterzeitung“ 


kann gegen das neue Miniſterium nichts vor⸗ 


bringen, ſondern erklärt, ein Anderee als das 


ernannte Miniſterium wäre zur Zeit garnicht 
möglich geweſen. 

Frankreich. In einem Pariſer Poſtbezirk 
beſorgen die Briefträger ſeit dem 1. Oktober ihre 
Beſtellungen auf Dreirädern, die mittels eines 
Petroleummotors getrieben werden. — In Afrika 
ſoll ſich auch ein Sohn des Generals Mercier 
ſchwere Ausſchreitungen haben zu Schulden kommen 
laſſen ähnlich wie die Expeditionführer Chanoine 
und Voulet. Mercier ſoll einen Träger mißhandelt 
haben. Dieſer floh darauf auf engliſches Gebiet 
Mercier ließ ihn verfolgen und veranlaßte ſeine 
Feſtnahme. Der britiſche Vertreter reklamirte den 
Burſchen; es war aber ſchon zu ſpät; Mercier 
hatte ihn erſchoſſen. Der General Mercier dürfte 
noch andere Unannehmlichkeiten zu ſchmecken be⸗ 
kommen. Der Finanz miniſter ſoll über das 
Verſchwinden von Geldern für Madagaskar eine 
Unterſuchung eingeleitet haben. General Mercier 
kommt für den Madagaskar⸗Feldzug aber in erſter 
Linie in Betracht. — Zur Complottaffäre 
iſt zu berichten, daß die Anwälte der royaliſtiſchen 
Gruppe der Angeklagten das Studium der Anklage⸗ 
akten beendigt haben. Die Aktenſtuͤcke find nun⸗ 
mehr den Anwälten der Angeklagten der Antiſemiten⸗ 
gruppe zugeſtellt worden. — Eine recht ſeltſame 
Meldung über Dreyfus macht das „B. T.“. 
Auf einem Tiſche des Empfangszimmers, jo be⸗ 
2 —— L — — l 


fein Schweigen darüber belehrt werden, daß un⸗ 
benutzte Augenblicke niemals wieder erſcheinen. 
Einſt hatte er vor ihr als Bittender geſtanden. 
Sie hieß ihn gehen. Trug ſie jetzt ſchwer am 
Leben, ſo war dies ihre eigene Schuld, er konnte 
ſie bedauern, aber helfen konnte er ihr nicht. 

In dieſem Sinne wollte er ihr ſchreiben, wenn 
ſie auf eine Antwort von ihm drang. Er erbrach 
ihr zweites Schreiben. Es war in förmlichem 
Tone gehalten und enthielt nur wenige Sätze. 
Sie bat, er möge am nächſten Tage gegen 12 
Uhr zu Köhnens kommen, damit ſie ihm Lebewohl 
ſagen könne. Sie reiſe ſchon mit dem morgenden 
Nachtzuge ab. 

Es wäre eine Unhöflichkeit geweſen, dieſem 
Wunſche einer Dame von Stande nicht zu 
entſprechen. Auch hatte er als Offizier Rück⸗ 
ſichten zu nehmen. Noch trug er die Uniform. 
Noch mußte er Fürſprache, wie ſie ihm der 
Oberſt von Ebenbach gewähren konnte, ſich zu 
erhalten ſuchen. 

Am andern Morgen zur beſtimmten Stunde 
begab er ſich im Parade⸗Anzuge in die Köhnenſche 
Villa. Wieder verfolgte ihn eine junge Dame. 

Margot Helbig trippelte mit hochrothem 
Geſicht und zuſammengezogenen Brauen hinter 
ihm drein. Sie ſah gar nicht luſtig aus, ja zu⸗ 
weilen ballte ſie ſogar die Hände und murrte in 
ſich hinein: „O, dieſe Männer! O, dieſer Mühlen! 
Umbringen könnte ich ihn.“ 


richtet das Blatt, liegen mehrere Bibeln aus, in 
welchen die Beſucher auf Dreyfus paſſende Stellen 
unterſtreichen. 
ſucher Bibelſtellen in ein Album einſchreiben. Da 
Dreyfus Jude iſt, ſo wird die vorſtehende Nach⸗ 
richt in der Antiſemitiſchen Preſſe nicht ohne 
Kommentar bleiben. . 


Frau Dreyfus läßt bisweilen Be⸗ 


Serbien. Belgrad, 4. Oktober. Der Erz⸗ 


prieſter Miloje Barjaktarowitſch wurde nicht, wie 


es einer früheren Meldung hieß, vom Standgericht 
zu 15 Jahren Haft verurtheilt, ſondern auf 
Grund eines freiſprechenden Urtheils in Freiheit 
geſetzt. — Gegenüber der Belgrader Verdächtigung 
der Fürſt von Montenegro hätte von einer 
Verſchwörung gewußt, erklärt das montenegriſche 
Amtsblatt, „der Fürſt Nikola ſtehe zu hoch, als 
daß der Schmutz des Belgrader Prozeſſes an ihn 
heranreichen könne.“ 

England und Transvaal. Je näher 
der Krieg heranrückt, um ſo ruhiger verhalten ſich 
die Börſen. Die Erwartung erregt eben vielmehr 
als die Ereigniſſe ſelbſt. Das iſt überall ſo. Die 
Beſitzer der Transvaalpapiere, die eine Zeit lang 
ſchon ganz verzweifele Geſichter machten, find be⸗ 


reits guter Hoffnung, ſie werden doch noch ganz 
gut abſchneiden, wenngleich ſie ihre Papiere länger 
als ihnen lieb im Beſitze behalten und noch wieder⸗ 
holt Prolongationsgelder zahlen müſſen. — Eine 
Mittheilung, 


der Transvaalgeſandte Dr. Leyds 
werde den Mächten noch im Laufe dieſer Woche 
bekannt geben, daß der Krieg begonnen habe, iſt 
bisher ohne Beſtätigung geblieben, wenngleich ſie 
keineswegs unwahrſcheinlich iſt. England hat 
ſeine Geſandten noch nicht aus Pretoria abbe⸗ 
rufen. Gerüchte über eine bevorſtehende Inter⸗ 
vention der Mächte, die noch immer au 

ſind natürlich nicht ernſt zu nehmen. Die Haager 
Konferenz hat zwar in Bezug auf Interventionen 
Beſchlüſſe gefaßt, aber dieſe haben doch wohl 
mehr theoretiſchen als praktiſchen Werth und 
werden 
Anwendung gelangen, da andererſeits von ihnen 
ſchon hätte Gebrauch gemacht werden müſſen. 
Daß auch Deutſchland, welches mit Transvaal 
einen flotten Handel unterhält, durch einen Krieg 
wirthſchaftlich in Mitleidenſchaft gezogen würde, 
liegt auf der Hand. 


Die „Harmloſen“ vor Gericht. 


Im Berliner Prozeß gegen die „Harmloſen“ 
(Spieler) nahm das Tags zuvor begonnene Ver⸗ 
hör der Angeklagten am Dienſtag ſeinen Fortgang. 
Wie ſchon am Montag, ſo bemühten die Herren 
v. Kayſer, v. Kröcher und v. Schachtmeyer ſich 
auch am Dienſtag, darzuthun, daß ſie beſſer ſeien 
als ihr Ruf. In ſehr ausführlicher, nachdrücklichſter 
und theilweiſe erregter Ausführung legte Angekl. 
v. Kayſer dar, wie und mit wem er geſpielt habe, 
und betonte immer wieder, daß es gänzlich ausge⸗ 
ſchloſſen ſei, daß er ein gewerbsmäßiger Glü 
ſpieler oder gar ein Falſchpieler ſei. Er könne ſich 
heute noch gar nicht vorſtellen, wie ſeine Ver⸗ 


haftung ſchließlich überhaupt zu Stande gekommen 
— . . . i 


Was konnte die Kleine in ſolchen Zorn 
verſetzen. 

Sie hatte am vergangenen Tage, als der 
Burſche des Leutnants den vollgepfropften Papier⸗ 
korb aus der Garconwohnung in den Hof trug, 
ſeinen Weg gekreuzt. Eine ungeſchickte Bewegung 
Roberts ließ einige Papierfetzen auf die Stein⸗ 
fließen des Hausflures flattern. Margots große 
Untugend war die Neugierde. Sie bückte ſich 
raſch und hob etwas Geſchriebenes auf. Ein 
roſenfarbiges Brieſchen ruhte in ihrer, doch ein 
wenig zitternden Hand. 

„Ah bah!“ beſchwichtigte ſie ihr mahnendes 
Gewiſſen. Weggeworfene Papiere ſind vogelfrei! 
Ob ich das Schreiben leſe oder die Lumpen⸗ 
ſammlerin, was gehts den Herrn Leutnant an? 
Mag er vorſichtiger mit ſeinen Sachen ſein! 

Sie eilte mit ihrem Raube davon und las 
eine Minute ſpäter in Sannas Zimmer mit bren⸗ 
nenden Wangen einen richtigen Liebesbrief, der 
Fräulein von Ebenbach zur Verfaſſerin hatte. 

Sie war mit ihrer Lektüre noch nicht fertig, 
als Sanna ſich zu ihr beugte. 

„Was haſt Du da, Kleine? Einen Brief vom 
Schatz?“ fragte fie neckiſch. 

Sanna ſchaute trotz der Stubenhaft ſehr glück⸗ 
lich drein. 

„O, der Verräther!“ brach es in mafloſem 
Zorne von Margots Lippen. „O, ich habe et 
wohl gewußt, daß er Dich betrügt!“ 
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in den Transvaalkriſe ſchwerlich zur 
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Schreiben compromittirt ſie, 
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ill glauben, was ich von allem Anfang an 
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ſei. Der Angeklagte beklagte ſich bitter über 
einen gewiſſen Dr. Kornblum, der auch dem 
Klub angehörte, aber mit einem Herrn Wolff ins 
Auch der Angeklagte 
v. Schachtmeyer trat mit Lebhaftigkeit dem Ge⸗ 
danken entgegen, als ob er und ſeine Mitangeklagten 
ein falſches Spiel getrieben haben könnten, und 
als ob dies unter den begleitenden Umſtänden 
Der Präſident 
warf dazwiſchen, das Falſchſpielen könne auch auf 
andere Weile geſchehen, als mit Hilfe erkennbarer 
Zeichengeben von Perſon zu 
Vertheidiger entgegnete, es 
Spieler gehandelt, die 
Doch der 
ja der 
weil die 
Mitglieder ſo harmlos waren, ſolche Zeichen nicht 
Das veranlaßte einen der Verthei⸗ 
diger wieder zu dem Ausrufe: „Aber Herr Präſi⸗ 
dent, die bekannteſten Spielratten, die wir in 
Berlin haben, ſollen fo etwas nicht gemerkt haben? 
Das wäre doch zu viel Harmloſigkeit!“ Und ein 
zweiter Vertheidiger bemerkte: „Wenn der Gerichts⸗ 
hof auch der durch den Vorſitzenden bekundeten 
Anſicht iſt, ſo wird die Vertheidigung in der be⸗ 
die Verhandlung weit aus⸗ 


Ausland geflüchtet iſt. 


überhaupt möglich geweſen wäre. 


Karten, z. B. durch 
Perſon. Einer der 
habe ſich hier um gewiegte 
gegenſeitig auf einander achteten. 

Präſident erklärte: „Darum wurde 
Name „Klub der Harmloſen“ gewählt, 


zu merken.“ 


— . fein, 
zudehnen, denn fie wird beantragen mu en, ſämmt⸗ 
liche Herren, die mit ; 5 5 


Gericht zu laden.“ 
noch, er habe ganz 
haftung bevorſtand, 
Gewiſſen gehabt hätte, 


führungen v. Kayſers 
über das Verhalten 
v. Manteuffel. 


tte ſorgen müſſen. 
erwiderte, 


lichkeit 
müſſen 
wird's ſo leicht Niemand. 


Aus der Provinz. 


Dt. Krone, 2. Oktober. Dem bisherigen 


Herrn Jaffsé iſt bei feinem Scheiden aus dem 
Amte der Adler der Inhaber des Kgl. Hausordens 
von Hohenzollern verliehen worden: N 
Dt. Eylau, 2. Oktober. Herr Buchdruckerei⸗ 
befiger Oscar Bärthold hat am 1. Oktober 
ſein 50 jährige Buchdrucker⸗Jubiläum im Kreiſe 


Anläßlich des Be⸗ 


ſeiner Bekannten gefeiert. 


* 


Elbing, 3. Oktober 


8 ſuches des Kaiſerpaares in Cadinen iſt von 


Cadinen aus eine Dampferfahrt auf das Friſche 
Haff geplant. ; 
Elbing, 2. Oktober. Laut Bericht der 
»Seldpoft“ hat der Generalbevollmächtigte der 
Sterbekaſſe des Deutſchen Krieger⸗Bundes und 
ſtellvertretender Schriftführer des Kreiskriger⸗ 
Verbandes und des Krieger⸗ und Militärvereins 
Elbing, Herr Gaſtwirth Ed. Hildebrandt den 
erſten Hauptgewinn (5000 Mk.) in der 
Geſellſchafts⸗Lotterie des Preußiſchen Landes⸗ 


egerverbandes gewonnen. 
Herr Oberhofmeiſter 


Danzig, 2. Oktober. 
Irhr. v. Mirbach, der als Vertreter der 

r Einweihung der Lutherkirche in 
Langfuhr beiwohnen wird, trifft bereits Donners⸗ 
hier ein und wird im Hotel du 
g nehmen. — Von einer ſchweren 
iſt die Familie des Herrn Konſi⸗ 
5 ck e worden. Die 
0 errn Franck trat ſich beim Um⸗ 
zuge einen Nagel in den Fuß, infolgedeſſen als⸗ 


Und unvorſichtig — wie es 
einmal iſt — reichte ſie 
verhängnißvolle Schreiben. 
Verſtändniß. Als ſie bei der 


die Jugend nun 
der Freundin das 
una las erſt ohne 
Unterſchrift ange⸗ 


langt war, hatte ſie den Zuſammenhang völlig 


begriffen. 


Bläſſe bedeckte ihr Geſicht, wie fie Margot das 


Schreiben zurückgab. 

„Man ſtiehlt Briefe nicht,“ 
wurfsvoll, „und man verurtheilt keinen Menſchen 
nach dem Schein.“ 

„Aber hier ift kein falſcher Schein vorhanden, 
pure Wahrheit!“ rief Margot in 
belle: Empörung. „Frage Dich doch felbit, ob 


ſprach ſie vor⸗ 


8 ſolch einen Brief an einen Herrn ſchreiben 


ürdeſt, der nicht Dein Verlobter iſt?“ 

805 ge - 5 Du auch nicht!“ erwiderte 

1 nz ſo gel { 
And ade 3 gelaſſen, wie fie ſich erſt den 
„Auf ulein von Ebenbach nicht!“ behauptete 
Margot. „Sie mag ſehr kokett ſein, —— — ſie 
eine „Dame“. Sie wird ſich 
nichts vergeben, einem Herrn gegenüber. Dieſes 
wenn Mühlen nichts 
Folglich betrügt der der 
Offizier Dich oder ſie Euch alle beide! Aber ich 
will ihm Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Ich 
be⸗ 
0 habe: er liebt die Oberſtentochter noch, er 
kann ſie nicht vergeſſen. Und Du warſt ihm nur 
ng e Zerſtreuung, als 5 ſich von 


den Angeklagten im Laufe 
der letzten Jahre geſpielt haben, 5 Zeugen re 
— Angekl. v. Kayſer betonte 
genau gewußt, daß ſeine Ver⸗ 
und wenn er ein ſchlechtes 
würde er ſehr leicht ſein 
Geld zuſammenraffen und ing Ausland haben eilen 
können. Angekl. v. Kröcher ſchließt ſich den Aus⸗ 
an und beklagt ſich lebhaft 

des Kriminalkommiſſars 
Die Vertheidiger meinen, daß die 
Staatsanwaltſchaft für geeignetere Sachverſtändige 
Der Erſte Staatsanwalt 
daß die Anklagebehörde nach dieſer 
Richtung hin ihre volle Pflicht gethan habe. Nach 
weiterer Verhandlung beſchloß der Gerichtshof, noch 
zwei Sachverſtändige vorzuladen. Im Uebrigen 
ergaben ſich aus dem ferneren Verhör neue Mo⸗ 
mente nicht. Wie in anderen Prozeſſen, fo machen 
es die Angeklagten auch hier: ſie ſetzen Alles daran, 
ſich möglichſt weiß zu waſchen. Ob fie in Wirk⸗ 
ſo unſchuldig find, wie ſie ſich hinſtellen, 
erſt die Zeugenausſagen lehren; glauben 


hieſigen jüdiſchen Schule 


et 8 * reren e Se 5 ER 
in a En nur nn en a ln 


bald eine ſchwere Blutvergiftung eintrat, bie 
Amputation einiger Zehen nöthig 


bereits die 
gemacht hat. 
* Danzig, 3. Otober. In 
neu ausgeſtatteten Räumen des 
Wilhelm ⸗ 
Winterſaiſon eröffnet. Der neue 
Zerbe aus Berlin hatte am Vormittag 
Beſichtigung und Einweihung die Gilde 
Mk. bewilligt hatte, 
eingeladen. 


das Blatt ſchreibt: 


von Dreyfus enthielt, iſt, 
wird, in einer Anzahl von 
Einſtampfen beſtimmt waren, 


zur Verantwortung zu ziehen. 
Inſterburg, 1. Oktober. 
kammer J verhandelte 


mehrerer erwachſener Kinder. 


geladen. 

Bromberg, 3. Oktober. 
Strafkammerſitzung wurde eine Anklage 
Majeſtätsbeleidigung gegen den 


ten verurtheilt. 


* Schneidemühl, 2. Oktober. Ein Mord 
iſt in der Nacht zum Sonntag von dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Wilhelm Ziebell in Uſchneudorf verübt 
worden. Der 32-jährige Ackerwirthsſohn Paul 
Treder aus Uſchneudorf begab ſich am Sonnabend 
ſpät Abends, von Uſch heimkehrend, in den 
Krügerſchen Gaſthof, wo er den Fleiſchermeiſter 
geriethen 
dabei in Wortwechſel, wobei Ziebell dem Treder 
eine Ohrfeige gab, welche T. erwiderte. Sie be⸗ 
ruhigten ſich aber bald wieder und tranken weiter. 
Später verſetzte Z. dem T. mit dem Bierſeidel 
einen wuchtigen Hieb gegen den Kopf. Hierauf 
es zum Handgemenge zwiſchen den beiden. 
Einſchreiten der Krügerſchen 
Eheleute gelang es indeß, die Streitenden ausein⸗ 
ander zu bringen, worauf Z. aus dem Gaſthofe 
entfernt und die Thür verriegelt wurde. Z. begab 


Ziebel antraf. Beide tranken Bier, 


kam 
Dem energiſchen 


ſich nun ſofort mit den Worten: „Der Hund 
muß ſterben !“ nach feiner Wohnung, holte ein 
Schlachtmeſſer, kehrte damit zum K. ' ſchen Gaſt⸗ 


hofe zurück und begehrte Einlaß, der ihm aber 


nicht gewährt wurde. Später verließ auch T. 
das Lokal, kam jedoch bald wieder zurück mit den 
Worten: „Ich bin von 3. geſtochen worden.“ 
Als er die Hand, mit welcher er die rechte Bruſt⸗ 
ſeite bedeckte, entfernte, ergoß ſich ein gewaltiger 
Blutſtrahl über den danebenſtehenden Tiſch. T. 
ſank ohnmächtig auf einen Stuhl nieder: er wurde 
nach ſeiner Wohnung geſchafft. Der aus Uſch 
ſchleunigſt herbeigerufene Arzt konnte nur den 
Tod des Verletzten konſtatiren. Der Mörder 
ging nach ſeiner Wohnung zurück wo er auf An⸗ 
ordnung des Ortsvorſtehers bewacht wurde. 
Diſtriktskommiſſar von Gotzkow aus Uſch begab 
ſich in Begleitung des Gendarm Eick nach Uſch⸗ 
neudorf, ließ den Z. verhaften und nach Uſch in 
die ſtädtiſche Haftzelle bringen. Die Ueberführung 
nach dem hieſigen Juſtizgefängniſſe iſt noch geſtern 
Nachmittag erfolgt. — Der Mörder, ein leicht 
erregbarer, jähzorniger Menſch, ſteht, am 19. 
Oktober 1860 geboren, im 39. Lebensjahre. 
Poſen, 2. Oktober. In der Angelegenheit 
der Eingemeindung der Vororte fand Sonnabend 
auf der Regierung eine Konferenz ſtatt. Die 
Beſprechung mit den Vertretern der Stadt Poſen 
und der Vororte ergab eine völlige Ueberein⸗ 


Sanna ſchwieg. 

Ein tiefes Roth bedeckte jetzt ihre eben noch 
blaſſen Wangen. 

Schwer athmend ſprach ſie endlich: 

„Ich kann nicht verdammen, wo ich nicht ge⸗ 
hört habe. Meine Liebe wäre nicht viel werth, 
wenn ſie nicht vertrauernder ſich zeigte. Ein un⸗ 
ſeliges Mißverſtändniß muß hier vorliegen. 
Bringe mir ſtärkere Beweiſe von Schuld, wenn 
Du mich überzeugen willſt.“ 

Margot ſah lange ſtarr vor ſich hin. Sie 
dachte augenſcheinlich angeſtrengt nach, und das 
Reſultat ihres Nachdenkens mußte der Freundin 


eine neue Beängſtigung bringen. 

„Sage einmal,“ begann ſie, hat Dich denn 
Mühlen überhaupt zur Frau begehrt? Will er Dich 
denn heirathen? Ich glaube, Du haſt neulich, als 
Du frühzeitig ſo confus und ſo glückſtrahlend an 
mein Bett trateſt und mich mit Küſſen weckteſt, 
wohl davon geſprochen, daß Herr von Mühlen 
Dich wlederliebt, nicht aber, daß er Dir einen 
Heirathsantrag gemacht habe.“ 
„Das iſt daſſelbe,“ entgegnete Sanna mit 
einem Verſuch zum Lachen. 

„Ach Gott!“ rief Mar 
„Lieben und heirathen, das iſt 
Liebe, beſte Sanna, Du haſt 
Dummheit begangen, als Du 


Herrn von Mühlen 
Deinen Rin ickteſt. at b 
Stelle nicht e Ich hätte es an Deiner 


„Ich bereue es keinen Augenblick,“ ſagte Sanna, 
die ſich inzwiſchen gefaßt hatte, mit kanglenben Augen. 


ot wehklagend aus. 
gar ſehr verſchieden! 
ſicherlich eine große 


n 


den vollſtändig 

Friedrich 
Schützenhauſes wurde die 
Pächter Herr 
zur 
30 000 
eine größere Geſellſchaft 
— Der „Danz. Ztg.“ ſcheint man 
einen häßlichen Streich geſpielt zu haben; 
a Ein älteres Zeitungsblatt das 
die irrthümliche Nachricht von einer Freiſprechung 
wie uns mitgetheilt 
Exemplaren, die zum 

aus dem für die 
Papiermühle beſtimmten Behälter entwendet und 
unbefugterweiſe heute Vormittag in einigen Thei⸗ 
len der Stadt als Extrablatt verbreitet worden. 
Es find bereits Schritte gethan, um die Thäter 


Die Straf⸗ 
unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit wider der Lehrer a. D. Otto 
Pfeil aus Königsberg wegen zahlreicher Sitt⸗ 
lichkeitsverbrechen in achtſtündiger Sitzung 
und verurtheilte ihn zu vier Jahren Zuchthaus 
und Ehrverluſt auf die Dauer von zehn Jahren. 
Der 58 Jahre alte Pfeil war früher Lehrer in 
Sezlnidsczen im Kreiſe Gumbinnen; er iſt Vater 
42 Schulkinder, 
Mädchen im zarteſten Alter, waren als Zeugen 


In der geſtrigen 
wegen 
Brauer 
Hugo Baumgart von hier verhandelt und der An⸗ 
geklagte zu einer Gefängnißſtrafe von zwei Mona⸗ 


ſtimmung in allen die 


Abfindung der drei 
regelt zu ſein. 


und bekommt 40 000 


ſtatt. 
behördliche Vertreter 
Geleit. Der Verſtorbene ſoll ein ſehr bedeutendes 
Vermögen hinterlaſſen. 


A. Peſtyr. Provinzial⸗Lehret⸗Verſammlung. 
O Marienburg, 4. Oktober. 


Heute und morgen findet hier die XV. Weſt⸗ 
preußiſche Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung ſtatt. 
Zum dritten Male öffnen ſich die gaſtlichen 
Pforten unſerer alten Ordensſtadt einer ſolchen 
Verſammlung. Schon vor 37 Jahren (1862) 
hat eine ſolche hier ftattgefunden, und zwar für 
die damals noch ungetheilte Provinz Preußen. 
Nachdem die politiſche Theilung der Provinz 
Preußen vollzogen und ein Weſtpreußiſcher 
Provinzial⸗Lehrer⸗Verein gegründet worden war, 
wurde hier im Oktober 1882 die III. Weſt⸗ 
preußiſche Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung abge⸗ 
halten. Nach weiteren 17 Jahren iſt unſere 
Stadt wieder zum Feſtorte für die Lehrer auser⸗ 
ſehen. Der Weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Verein iſt inzwiſchen auf 109 Zweigvereine mit 
über 2000 Mitgliedern angewachſen. 

Am heutigen erſten Feſttage herrſchte ſchon 
von früh an frohes Leben in der durch Flaggen 
geſchmückten Stadt. Da bereits von Vormittags 
9 Uhr ab der Peſtalozzi⸗Verein, der Eremiten⸗ 
Unterſtützungsverein und die Sterbekaſſe der Lehrer 
für Weſtpreußen, ſowie der Verein der Lehrkräfte 
an mittleren Schulen tagten, waren viele Theil⸗ 
nehmer ſchon geſtern, andere mit den heutigen 
Frühzügen eingetroffen. Von 12 Uhr Mittags 
ab fand im großen Saale des Geſellſchaftshauſes 
die heutige Hauptſitzung ſtatt, die Vertreter⸗ 
Verfammlung des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Lehrervereins. Dem in derſelben erſtatteten 
Jahresberichte entnehmen wir Folgendes: Das 
jetzt beendete Geſchäftsjahr war jein reiches Arbeits⸗ 
jahr, ſowohl im Provinzial⸗Verbande, wie auch 
in den Zweigvereinen, in denen mehrere hunderte 
Vorträge aus verſchiedenen Wiſſensgebieten ge⸗ 
halten wurden. 
ſchwankte zwiſchen 25 und 90 Proz. Erfreulicher⸗ 
weiſe zeigen gerade die mittleren und kleineren 
Vereine die höchſten Prozentſätze beim Beſuch der 
Sitzungen. Eine Vermehrung der Mitgliederzahl 
des Provinzial⸗Lehrervereins hat auch in dieſem 
Jahre ſtattgefunden; der Verband umfaßt jetzt 
2225 Mitglieder. Verhältnißmäßig bedeutend 
gewachſen ſind die Vereine Elbing, Strasburg, 
Thorn, Jablonowo und Briefen. Die mate⸗ 
riellen Vortheile des Lehrer⸗Verbandes haben die 
Mitglieder wohl ausgenützt, namentlich bei der 
Feuer⸗Verſicherungsgeſellſchaft „Providentia.“ Die 
im vorigen Jahre gegen dieſe Geſellſchaft erhobenen 
Beſchwerden hatten einen lebhaften Schriftwechſel 
mit der Generalagentur zur Folge; greifbare Re⸗ 
ſultate wurden aber nicht erzielt, weil die Fälle 
theilweiſe ſchon ſehr weit zurücklagen, andererjeits 
eine weitere Verfolgung derſelben nicht mehr ge⸗ 
wünſcht wurde. Der Rechsſchutz iſt im vorigen 
Jahre in mehreren Fällen in Anſpruch genommen 
worden. U. A. wurde durch gerichtliche Ent⸗ 
ſcheidung die Frage: „Wann hat der Lehrer einen 


eigenen Hausſtand im Sinne des Beſoldungs⸗ 


geſetzes von 1897? zum Austrage gebracht. Nach 
der betreffenden Entſcheidung genügt es nicht, daß 
der Lehrer einen eigenen Haushalt hat, ſondern 
er muß auch einen eigenen Hausſtand führen, 
d. h. thatſächlich eine Perſon bei ſich wohnen, 
haben, die für den Haushalt ſorgt. — Der 


„Mein Vertrauen iſt feſter gegründet! Bringe 
mir ſtärkere Beweiſe von Untreue, wenn Du 
meine Liebe wanken ſehen willſt! O, nur ein 
aufklärendes Wort von ihm und Alles iſt gut! 
Daß ich auch eine Gefangene bin! Ich ertrags 
nicht länger! Heute noch will ich Deinem Vater 
ſagen, wohin meine Seele ſtrebt! Ich kanns! 
Ich fühle mich geborgen in des Geliebten Nähe, 
ich bin eins mit ihm, trotz Deines Unkenrufes! 
Und wenn ich mich vor Herrn Helbig zu ihm 
bekannt habe, bin ich frei! Frei Margot! Hörſt 
Du es? Ahnſt Du die Seligkeit dieſes Wortes ? 
Frei! Und ihm meine Freiheit, all' meine 
Träume von Glanz und Ruhm zu Füßen zu 
legen. a 

„Himmel,“ ſprach Margot mit gefalteten 
Händen, „was ſind doch die Idealiſten für när⸗ 
riſche Leute! Sie ſehen ſchwarz für weiß an, 
ſcheint mir. Und auch mein Fritz iſt einer von 
der Sorte! Gut nur daß ich geſunden Menſchen⸗ 
verſtand für zwei beſitze!“ 

Kaum eine Viertelſtunde ſpäter forderte Herr 
Helbig Einlaß in das Mädchenzimmer hoch oben 
im Giebel. 

Er nach einer Stunde ſtieg er mit zufriedener 
Miene die enge Treppe wieder abwärts. 

Sanna aber ſaß mit verweinten Augen am 
Fenſter und ſtarrte in die beginnende Dämmerung 
hinaus. Warum konnte ſie nicht mehr hoffnungs⸗ 
ſelig ſein? 

Margot, die am Tiſch Platz genommen hatte, ließ 
ihrem Zorn freien Lauf. : 


WERE Men Re RES 8 a Sy ya 


Behandlung der Vororte 
betreffenden Fragen. Auch die Uebernahme bezw. 
Gemeindevorſteher ſcheint ge⸗ 
f Dem Vernehmen nach erhält der 
Gemeindevorſteher von Wilda die Rendantenſtelle 
am neuen Schlacht⸗ und Viehhof in Poſen und 
20 000 Mk. Entſchädigung, der Gemeindevorſteher 
von St. Lazarus wird Standesbeamter in Poſen 
Mk. Entſchädigung. Der 
Gemeindevorſteher von Jerſitz ſoll nicht übernommen 
werden und deshalb 60 000 Mk. Entſchädigung 
erhalten. — Das Begräbniß des verſtorbenen 
Kommerzienraths Hugger fand heute Nachmittag 
Die ſtädtiſchen Behörden und viele andere 
gaben dem Todten das letzte 


Der Beſuch der Vereinsſitzungen 


e 


Bericht gedenkt ferner der verſtorbenen Vereins⸗ * 
mitglieder und des aus dem Amte geſchiedenen 
Unterrichtsminiſters Dr. Boſſe und widmet lg I 
terem ſehr warme Worte der Anerkennung. Das 
zu Ende gehende 19. Jahrhundert fordert zu einer 
Rückſchau auf. Eine ſolche ergiebt, daß die 
Lehrerſchaft durch einmüthiges Zuſammengehen 
Manches erreicht hat, als Penſions⸗ und 
Beſoldungsgeſetz, Reliktengeſetz in Ausſicht; die 
Lehrer dürfen als Einjährig⸗Freiwillige dienen; 
die Achtung vor Schule und Lehrern iſt im All⸗ 
gemeinen geſtiegen. Doch die Wünſche der All⸗ 
gemeinen Volksſchule, der Lehrerbildung, der 
Vertretung des Lehrers in der Schulverwaltung 
werden ins neue Jahrhundert mit hinüber ge⸗ 
nommen. Es wird noch ſo manchen Kampf 
geben, ehe auch dieſe Wünſche erreicht ſind. Aber 
ſtets der Volksſchule zu dienen und dadurch der 
Wohlfahrt des deutſchen Volkes, das ſei Beſtreben 
der Lehrerſchaft, Volksbildung und Volkserziehung 
ſtets ihre Loſung. 


——— 


8. Provinzial⸗Verſammlung 
katholiſcher Lehrer Weſtpreußens 


* Konitz, 2. Oktober. 


Der Ort prangt im Feſtſchmuck. Kurz nach 
4 Uhr eröffnete der Vorſitzende, Herr Jaſinski I: 
Neufahrwaſſer die ſehr ſtark beſuchte Dele⸗ 
girtenverſammlung mit dem chriſt⸗katho⸗ 
liſchen Gruß. 30 Vereine ſind durch 53 Dele⸗ 
girte vertreten. Die Verſammlung beſchloß die 
Abſendung von Begrüßungstelegrammen an den 
Kultusminiſter, den Oberpräſidenten von Weſt⸗ 
preußen, die Regierungspräſidenten von Danzig 
und Marienwerder, die Biſchöfe von Culm, Erm⸗ 
land und Poſen, Rektor Brück⸗Bochum. Dem 
Biſchof von Ermland wurde gleichzeitig ein Glück⸗ 
wunſchteleramm aus Anlaß feines 50 jährigen 
Prieſterjubiläums überſandt. 

Der erſte Vorſitzende des Verbandes. Herr 
Jaſinski, erſtattete nun den Jahresbericht. 
Der Verband zählt 41 Vereine und 3 Obmann⸗ 
ſchaften mit 721 ordentlichen und 129 Ehren⸗ 
mitgliedern 850 Mitgliedern. — Nach dem 
Kaſſenbericht beläuft ſich die Jahreseinnahme auf 
1388,04 Mark, welcher eine Ausgabe von 1218 
Mark gegenüberſteht. Das Geſammtvermögen des 
Vereins hat eine Höhe von 1573,80 Mark. 
Herr Rektor Bator ⸗Thorn ſprach ſodann 
als Vorſitzender der Jugendſchriftenkommiſſion über 
die Thätigkeit im letzten Jahre. Die General⸗ 
verſammlung betont wiederholt die Nothwendigkeit 
der Verbreitung einer empfehlenswerthen katholi⸗ 
ſchen Jugendliteratur durch die katholiſche Lehrer⸗ 
ſchaft Dentſchlands. — Herr Tkaczyk⸗Linnowitz 
gab den Bericht über den Stand der Kaſſenlage 
der Kellnerſtiftung. Danach beträgt das 
Vermögen 2771,85 Mark. Die Wahl des 
Ortes für die nächſte Verſammlung wird dem 
Vorſtand überlaſſen. Aus der Mitte der Ver⸗ 
ſammlung wurde der Wunſch laut, die Verſamm⸗ 
lung im nächſten Jahre in Danzig tagen zu laſſen. 
— Als Delegirte für die Verbandsverſammlung 
wurden gewählt: Nowak⸗ Konitz, Lewandowski⸗ 
Danzig, Kalinowski⸗Krojanle. 

Die Verſammlung trat nunmehr in die Be⸗ 
rathung der Anträge der Vereine ein. Der 
Pommerſch⸗Weſtpreußiſche Grenzverein ſtellte den 
Antrag, die Provinzialverſammlung erſt nach dem 
7. Oktober abzuhalten. Nachdem ſich mehrere 
Redner entſchieden gegen dieſe Aenderung ausge⸗ 
ſprochen hatten, wurde der Antrag zurückgezogen. 


Thorner nachrichten. 
Thorn, den 4. Oktober. 


§ [Berfonalien.] Der Amtsrichter Dr. 
Cohn in Mewe iſt als Landrichter an das 
Landgericht in Graudenz verſetzt worden. 

Der Gerichtsaſſeſſor Zander in Konitz iſt, 
unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte, zur 
Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht in Danzig 
und dem Landgericht daſelbſt zugelaſſen. 


„Glaubſt Du vielleicht auch dem Vater nicht ? 
zürnte ſie der Freundin. „Und Du willſt ſtolz 
ſein? Stolz ſieht anders aus! Wirklich, man 
hört nette Dinge von dieſem Herrn von Mühlen ! 
Ha, ha, ich glaube gar, Du läßt ihm Deinen 
Ring, bis er Dir feine Verlobungsanzeige ſchickt? 
O, ich werde dafür ſorgen, daß er die Maske 
fallen läßt, die er vor dem hübſchen Geſicht trägt! 
Es iſt mir eine ordentliche Beruhigung, daß Fritz 
ſo häßlich iſt! Bei Männern ſcheint immer die 
Seele zu kurz zu kommen, wenn das Lärvchen 
paſſabel ausſieht! — — — And morgen gehe ich zu 
Köhnens, auch wenn es Mühlſteine vom Himmel 
regnet. Und ich frage dieſes Fräulein von Ebenbach 
ganz ungenirt, ob ſie den Herrn von Mühlen zu 
heirathen gedenkt! Am liebſten liefe ich gleich jetzt 
zu den Leuten!“ 

„Ich bitte Dich, höre auf!“ flehte Sanna 
mit zuckenden Lippen. „Du peinigſt mich über 
alle Maßen! Es muß ja Alles gut werden, 
font 

Sie ſchwieg, wie erſchrocken vor dem eigenen 
Gedanken. 

„Sonſt?“ fragte Margot inquiſitoriſch. 

„Ich weiß nicht, was dann geſchieht,“ ent⸗ 
gegnete Sanna verzweifelt und ſtarrte in die 


Dunkelheit hinaus. 
(Fortſetzung folgt.) 


Si Ober-Regierungsrath Greinert iſt nun 
mehr zum Präſidenten der Eiſenbahndirektion 
Anzig ernannt worden. 

Der Gerichtsaſſeſſor Ribbick, bisher bei 
Staatsanwaltſchaft in Schneidemühl iſt vom 1. 
Ottober ab als Hilfsrichter nach Dt.⸗Eylau 

verſetzt. 

Der Vikar Witkowski iſt von der St. 
Brigittenkirche in Danzig nach Langenau verſetzt 
und der Vikar Masékows ki, zuletzt in Neiden⸗ 
burg als Vikar an der St. Brigittenkirche in 
Danzig angeſtellt. 

Verein der Liberalen.] Der Vorſtand 
hielt geſtern Abend im Fürſtenzimmer des Artus⸗ 
hofes eine Sitzung ab. Es wurde beſchloſſen, 
demnächſt eine Hauptverſammlung des Vereins 
abzuhalten; als Tag hierfür wurde Sonnabend, 
21. Oktober, und als Lokal das Schützenhaus in 
Ausſicht genommen. — Für die demnächſt in 
Graudenz abzuhaltende Provinzial⸗Ver⸗ 
ſammlung der weſtpreußiſchen Liberalen iſt der 
5. November, ein Sonntag, in Ausſicht genommen. 
Ueber die ee wird u. A. Herr Ventzki⸗ 
Graudenz ſprechen, über die Volksſchulen in 
Weſtpreußen die Herren Abg. Rickert und Land⸗ 
richter Biſchoff, über die Streikvorlage (Schutz der 
1 Herr Reichstagsabg. Graßmann⸗ 

horn. 

8 [Radwettfahren.] Der Radfahrer⸗ 
Verein „Pfeil“ veranſtaltet am kommenden Sonn⸗ 
tag, den 8. d. Mts., auf der Rennbahn auf 
Culmer Vorſtadt ein lokales Rennen, und zwar 
zum Beſten des Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 


mals Fonds. Es iſt folgendes Programm 
aufgeftelll : 1. Gäſte⸗Fahren, 2000 Meter, drei 
Ehrenpreiſe. 2. Vorgabe⸗Fahren für Mitglieder 


des Radfahrer⸗Vereins „Pfeil“ 3000 Meter, drei 
Ehrenpreiſe. 3. Mehrſitzer⸗Fahren, 3000 Meter, 
3 Ehrenpreiſe. 4. Senioren⸗Fahren, für Fahrer 
über 35 Jahre, 2000 Meter, 3 Ehrenzeichen. 
5. Langſam⸗Fahren, 100 Meter, 3 Ehrenpreiſe. 
6. 10 Kilometer⸗Fahren für ſämmtliche Fahrer 
aus Thorn, 3 Ehrenpreiſe. — Die Rennen 3, 
4 und 5 ſind für Fahrer offen, die dem deut⸗ 
ſchen Radfahrer⸗Bunde angehören und in Thorn 
anſäſſig ſind. — Nennungsausſchuß für alle 
Rennen Freitag Abend bei Herrn Bäckermeiſter 
Wohlfeil. 

„ 1 [Victoria⸗Theater.] Bei gutbeſetztem 
Hauſe ging am geſtrigen Abend das Schauſpiel 


„Heimath“ von Sudermann in Scene. Wie nach 
dem Einführungsſtücke zu erwarten, zeigte ſich auch 
bei dieſer Aufführung, daß die Geſellſchaft voll- 


ſtändig ihrer Aufgabe gewachſen iſt und ſich aus 
vorzüglich eingeſpielten Kräften zuſammenſetzt. Auch 
geſtern waren die einzelnen Rollen gut beſetzt. 
Die Hauptrolle lag in den Händen der Frau 
Clara Röntſch und hatte die „Magda“ in ihr eine 
vorzügliche Vertreterin gefunden. Noch beſondere 
erkennung iſt auch zu zollen den Darſtellern des 
Oberſtleutnant a. D. Schwarz (Carl Meiſchner), 
Marie (Anna Härting), Pfarrer Heffterdingk 
Julius Wilhelmy); beſonders letzterer brachte ſeine 
Rolle mit bewundernswerther Natürlichkeit und 
Würde zur Darftellung. 
§[Fahnenweihe.] Am Sonntag, den 
1. d. Mts. fand bei dem Kriegerverein 
Klein Czyſte (Kreis Culm) das Feſt der 
Fahnenweihe ftatt. Vom ſchönſten Herbstwetter 
degünſtigt, marſchirte der Verein unter den Klängen 
von Horniſten der Culmer Jägerkapelle nach dem 
Feſtplatze auf der Künzle'ſchen Wieſe. Hier be⸗ 
grüßte der Vorſitzende des Vereins, Herr Ritter⸗ 
sbeſitzer und Oberleutnant a. V. Winter von 
dlersflügel, die Kameraden, die Damen und die 
erſchienenen Ehrengäſte, Herrn Major und Be⸗ 
ürkskommandeur Grunert und den Bezirksvor⸗ 
figenden, Herrn Hauptmann a. D. und Grenz⸗ 
Kommiſſar Maerker aus Thorn. — Nachdem eine 
junge Dame einen Prolog geſprochen, ergriff Herr 
Hauptmann Maerker das Wort und hielt die 
herede, an deren Schluß er die Fahne dem 
Vereinsvorſitzenden übergab. Herr von Winter 
rgab nun ſeinerſeits die Fahne dem Fahnenträger 
mit dem Wunſche, daß er ſie allezeit fleckenlos dem 
eine in guten und trüben Tagen vorantragen möge, 
orauf er eine an Se. Majeſtät den Kaiſer abzu⸗ 
ſendende Huldigungsdepeſche verlas und ein be» 
geiſtert aufgenommenes Hoch auf den allerhöchſten 
Landes: und Kriegsherrn ausbrachte. Sodann be⸗ 
9 ten nach einander zwei junge Damen das 
iednerpodium, die eine, um nach Deklamirung 
3 Gedichts, ein von den Frauen und Jung⸗ 
auen geſtiftetes Fahnenband an die Fahne zu 
ber, en, die andere, um ebenfalls mit einer 
ſchechen Anſprache ein ſchön in Silber geſticktes 
chwarzſammtenes Ordenskiſſen zu überreichen, auf 
6 verſtorbenen Kameraden bei ihrem letzten 
Wange die Orden und Ehrenzeichen vorangetragen 
derden ſollen. Nun ergriff Herr Major Grunert 
Gig — brachte unter Ausſpruch herzlicher 
— a ein Hoch auf den Verein Klein⸗Czyſte 
Herr Vereinsvorfigende dankte dem 
Herrn Major Grunert und Herrn Hauptmann 
Maerker für ihr Erſcheinen und ihre Worte und 
| forderte zu einem Hoch auf dieſe beiden energischen 
oͤrderer des Kriegervereinsweſens auf, welches be⸗ 
geiſterten Widerhall fand; ſodann wandte er ſich 
kend an die Damen, ſie zugleich auffordernd, 
als deutſche Frauen in der Familie zu wirken. 
. ſchloß ſich ein vierſtimmiger vatriotiſcher 
5 Lelang der Damen, welche unter Leitung des 
brers und Kantors exakt und wirkungsvoll vor⸗ 
betragen wurde. Damit war der offizielle Theil 
lier ſchönen Feier beendet, und bei den Klängen 
— er Weiſen vergnügte ſich Jung und Alt auf 
um Feſtplatze, bis die herannahende Dunkelheit 
ö bung Aufbruch mahnte. Nachdem der Verein — 
Ar; Signal verſammelt — angetreten war, er: 
I derr Pfarrer Hinz aus Culm, ein eifriger 
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Freund der Kriegervereinsſache, das Wort, um 
allen denen zu danken, welche durch Opfer an Zeit, 
Geld und Mühe zu dem Zuſtandekommen des 
Feſtes beigetragen haben. Nunmehr nahm Herr 
Hauptmann Maercker nochmals das Wort, um ein 
warm empfundenes Hoch auf die Kameradſchaft 
auszubringen, worauf die Ehrengäſte ſich verab⸗ 
ſchiedeten und die Rückfahrt antraten; der Verein 
marſchirte nach dem Künzle'ſchen Gaſthauſe, wo 
zunächſt ein wohlgelungenes Theaterſtück geſpielt 
und dann dem Tanze gehuldigt wurde. 

— Elfte Hauptverſammlung des 
Allgemeinen deutſchen Sprach⸗ 
vereins] zu Zittau in Sachſen. In der 
2. Geſchäftsſitzung, Montag, den 2. d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr, wurden zunächſt die Erſatz⸗ 
wahlen für die beſtimmungsmäßig ausſcheidenden 
Mitglieder des Geſammtvorſtandes vollzogen. 
Sodann folgte die Beſprechung über Zeit und 
Ort der nächſten Hauptverſammlung. Da die⸗ 
ſelbe vorausſichtlich auf die Pfingſtzeit verlegt 
werden muß, ſo würde für das nächſte Jahr der 
Zwiſchenraum zu kurz ſein; die Verſammlung 
beſchloß daher, im Jahre 1900 die Hauptver⸗ 
ſammlung ausfallen zu laſſen und das nächſte 
Mal etwa zu Pfingſten 1901 zuſammenzukommen. 
Es liegen dazu Einladungen vor von Troppau, 
Straßburg i. E., Bonn, Elberfeld, Thorn und 
Marienwerder. Die Zweigvereine Troppau, 
Elberfeld und Thorn gaben durch eigene Ver⸗ 
treter aus ihrer Mitte den bez. Wünſchen Aus⸗ 
druck. Nach der eingehenden Begründung der 
Einladung durch den Vertreter des hieſigen 
Zweigvereins, Direktor Dr. Maydorn war die 
Stimmung der Verſammelten in ihrer Mehrheit 
augenſcheinlich für Thorn, doch bleibt die end⸗ 
giltige Beſchlußfaſſung darüber dem Vorſtande 
vorbehalten. Nach einigen weiteren geſchäftlichen 
Abmachungen hielt Profeſſor Dr. Dunger aus 
Dresden einen mit zahlreichen überraſchenden 
Belegen ausgeſtatteten Vortrag über das zu⸗ 
nehmende Eindringen engliſcher Fremdwörter in 
die deutſche Sprache und legte der Verſammlung 
eine Erklärung vor, die dieſem Unweſen entgegen⸗ 
tritt. Dieſe Erklärung, die von der Verſammlung 
einſtimmig angenommen wurde, hat folgenden 
Wortlaut: Mit dem immer wachſenden Einfluſſe 
engliſchen Weſens mehrt ſich neuerdings in be⸗ 
denklicher Weiſe die Zahl der aus dem Engliſchen 
ſtammenden entbehrlichen Fremdwörter. Auch in 
dieſer Spracherſcheinung treten wieder die alten 
Erbfehler des deutſchen Volkes hervor: Ueber⸗ 
ſchätzung des Fremden, Mangel an Selbſtgefühl, 
Mißachtung der eigenen Sprache. Die in Zittau 
tagende erſte Hauptverſammlung des Allgemeinen 
deutſchen Sprachvereins richtet daher an alle 
Freunde der Mutterſprache die dringende Mah⸗ 
nung, dieſem neu aufkommenden Unweſen, jo 
lange es noch Zeit iſt, mit Entſchiedenheit ent⸗ 
gegenzutreten. Um 12 Uhr Mittags ſchloß der 
Vorſitzende die Verhandlungen. Nachmittags um 
1 Uhr führte ein Sonderzug die Theilnehmer 
nach dem ſagenumwobenen, herrlich gelegenen 
Oybin mit ſeinen Burg⸗ und Kloſterruinen. Dort 
gab es ein gemeinſames Mahl und bei ein⸗ 
brechender Dunkelheit eine überraſchend ſchöne 
bengaliſche Beleuchtung der Ruinen. Am 4. Tage 
Dienſtag, vereinigten ſich noch eine beträchtliche 
Anzahl von Feſttheilnehmern zu einer Fahrt nach 
Reichenberg in Böhmen, wo ſie von dem dortigen 
Zweigverein aufs Beſte und Herzlichſte aufgenommen 
wurden. 

*[Der Kultusminiſter] hat ent⸗ 
ſchieden, daß es nach den beſtehenden Grund⸗ 
lägen keinem Bedenken unterliegt, die an Vol ks⸗ 
ſchullehrer und Lehrerinnen bewilligten 
einmaligen perſönlichen Zulagen und Unter⸗ 
ſtüzungen, welche wegen des inzwiſchen eingetretenen 
Todes der Empfangsberechtigten an dieſe nicht 
mehr zur Auszahlung gelangen können, in den⸗ 
jenigen Fällen an die Hinterbliebenen (Witwen, 
Eltern, Kinder u. ſ. w.) auszahlen zu laſſen, in 
denen die Bewilligung und Anweiſung des Be⸗ 
trages vor dem Todestage des Antragſtellers oder 
Empfangsberechtigten ſtattgefunden hat. In 
gleicher Weiſe iſt auch hinſichtlich der Bewilligung 
von Unterſtützungen an penſionirte oder ausge⸗ 
ſchiedene frühere Elementarlehrer und Lehrerinnen, 
ſowie wegen aller ſonſtigen Bewilligungen von 
Anterſtützungen zu verfahren. 

ß[Schenkungen für Volksſchulen. 
Der Kultusminiſter hat beſtimmt, daß, wenn Be⸗ 
hörden, Körperſchaften, Vereine oder andere Per⸗ 
ſonen die Neugründung öffentlicher Volksſchulen 
oder die beſſere Ausgeſtaltung bereits beſtehender 


öffentlicher Volksſchulen durch Hergabe von Ge⸗ 


bäuden, Grundſtücken, Kapitalien u. ſ. w. fördern 
wollen, dies bedingungslos geſchehen muß. Ins⸗ 
beſondere müſſen Gebäude und Grundſtücke den 
Schulen zum freien Eigenthum übertragen werden. 
Auch dürſen den gedachten Behörden, Körper⸗ 
ſchaften, Vereinen und anderen Perſonen für die 
Zuwendungen irgendwelche Gegenleiſtungen, z. B. 
ein Antheil an der Beſetzung der Lehrerſtellen 
oder eine Gewährleiſtung der beſtehenden Orga⸗ 
niſation der Schule, nicht zugebilligt werden. 

§ [Marienburger Schloßbaulotterie.] 
In der letzten Vorſtandsſitzung des Vereins zur 
Wiederherſtellung und Ausſchmückung der Marien⸗ 
burg war beſchloſſen worden, wegen der Vergebung 
der weiteren Lotterien mit der deutſchen Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank in Berlin zu verhandeln. Zu dieſem 
Zweck begab ſich Herr Regierungsrath Buſenitz⸗ 
Danzig, der Schriftführer des Vereins, na) 
Berlin. Nunmehr hat der Finanz⸗Miniſter ver- 
fügt, daß wegen der Uebernahme der Lotterien 
nochmals mit dem Bankhauſe Müller & Co. 
in Berlin die Verhandlungen wieder aufgenommen 
werden ſollen. Die Verhandlungen waren ſeiner⸗ 
zeit nach monatelanger Dauer aufgegeben worden, 


weil man zu einer Einigung, hauptſächlich wegen 
der von dem Bankhauſe zu ſtellenden Kaution, 
nicht gelangen konnte. Die noch für den Schloß⸗ 
bau erforderlichen Mittel ſind auf zwei Millionen 
Mark veranſchlagt. 

8 [Patentliſte] mitgetheilt durch das 
internationale Patentbureau Eduard M. Goldbeck 
in Danzig. Auf ein Klinkengeſperre, deſſen 
Klinke mit einem Hilfszahn verſehen iſt, iſt von 
Hermann Prieſter in Lauenburg ein Patent an⸗ 
gemeldet, auf eine Viehkette mit Sicherheitsein⸗ 
richtung gegen Selbſtentkuppelung für H. Rade⸗ 
feldt in Marienau bei Soldin und auf einen 
Knopfaufzug für J. Lubaſcher in Konitz (Weſtpr.) 
ein Patent ertheilt worden. Gebrauchsmuſter iſt 
eingetragen auf: aus der Sattelfläche des Fahr⸗ 
rades emporragender umlegbarer Dorn als Schutz 
gegen unbefugte Benutzung des Fahrrades für 
Dr. Ottomar Krefft in Bruß (Kr. Konitz.) 

* [Stempelfreiheit der polizeilichen 
Beſcheinigungen über das Leerſtehen der 
Wohnungen.] Die bei Verſetzungen von 
Beamten von dieſen beizubringenden polizei⸗ 
lichen Beſcheinigungen über das Leerſtehen der 
Wohnungen während der Zeit, für welche die 
Miethsentſchädigung beanſprucht wird, bedürfen 
keines Stempels. 

Ueber die Beſoldung von 
Militäranwärtern hat der Eiſen⸗ 
bahnminiſter an ſämmtliche Eiſenbahn⸗ 
direktionen eine Verfügung erlaſſen, worin er da⸗ 
rauf aufmerkſam macht, daß den im Probe⸗ und 
Vorbereitungsdienſt für die Stellungen der Fahr⸗ 
kartenausgeber, Bureaudiener, Pförtner, Vahn⸗ 
wärter u. ſ. w. beſchäftigten Militäranwärtern 
nach den Anſtellungsgrundſätzen für Militäran⸗ 
wärter fortlaufende Remunerationen von nicht 
weniger als Dreiviertel des Stelleneinkommens 
der Beamtenklaſſe, in der demnächſt ihre etats⸗ 
mäßige Anſtellung erfolgen ſoll, zu gewähren 
ſind. Als Stelleneinkommen gilt das ordentliche 
Mindeſtgehalt und der für den jeweiligen Stations⸗ 
ort zuftändige tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 

SIE lWandergewerbeſcheine für 
190 0.] Diejenigen Perſonen, welche im nächſten 
Jahre ein der Steuer vom Gewerbebetriebe im 
Umherziehen unterliegendes Gewerbe zu betreiben 
beabſichtigen, werden darauf aufmerkſam gemacht, 
daß es ſich empfiehlt, die Anträge hierauf ſchon 
möglichſt zeitig im Laufe dieſes Monats zu ſtellen, 
weil die bis zum Schluſſe deſſelben eingegangenen 
Anträge zunächſt berückſichtigt werden. Spätere 
Anträge können erſt nach deren Erledigung Be⸗ 
rückſichtigung finden, ſo daß bei der großen Zahl 
derartiger Geſuche alsdann auf die rechtzeitige 
Aushändigung der Scheine vor Beginn des neuen 
Jahres nicht mit Sicherheit gerechnet werden 
kann. Der Antrag auf nn eines Wander: 
gewerbeſcheines iſt bei der Polizeibehörde des 


§lElektriſcher Windekrahn.] Die 
Maſchinentheile des von der Firma C. Hoppe⸗ 
Berlin für Rechnung der Stadt gelieferten elek⸗ 
triſchen Hebekrahnes ſind nun eingetroffen und 
wird z. Z. mit der Montage des Krahnens be⸗ 
gonnen. Derſelbe erhält ſeinen Standort an der 
Stelle des abgebrochenen Zollhauſes an der 
Weichſel. Die elektriſche Leitung von der Copper⸗ 
nicusſtraße durch die Heiligegeiſtſtraße bis zum 
Krahn iſt bekanntlich ſchon ſeit einiger Zeit fertig 
geſtellt worden. 

§ [Polizeibericht vom 4. Oktober.] 
Gefunden: Ein Portemonnaie mit Inhalt im 
Wäldchen am „Waldhäuschen.“ — Verhaftet! 
Sechs Perſonen. g 

Warſch au, 4. Oktober. Waſſer⸗ 
ſtand hier heute 2,11 Meter, gegen 
1,96 Meter geſtern. 


Wohnortes des Antragſtellers anzubringen. 


r. Mocker, 3. Oktober. Eine Sitzung der 
Gemeinde vertretung fand heute Nach⸗ 
mittag 4 Uhr im Gemeindehauſe hierſelbſt ſtatt. 
Zur Reviſion der Jahresrechnung für 1898/9 
werden die Herrn Dreyer, Langner und Ennulat 
gewählt. Ferner wird beſchloſſen die Beleuchtungs⸗ 
körper für das Gemeinde⸗ und Krankenhaus 
nach dem Anſchlage zu beſchaffen. Für die Be⸗ 
ſchaffung der Körper in der Privatwohnung 
des Gemeindevorſtehers wird ein Zuſchuß von 
140 M. bewilligt mit der Maßgabe, daß die 
Körper als Eigenthum der Gemeinde verbleiben. 
Die Vertretung beſchließt, die von dem Kauf⸗ 
mann Löwenberg in Thorn unter 514 in Mocker 
belegene Parpelle als Eigenthum grundbuchlich 
zu übernehmen und bevollmächtigt zur Entgegen⸗ 
nahme der Auflaſſung den Gemeindevorſteher und 
den Schöffen W. Brofius. Die Parzelle iſt 
koſtenlos, die Auflaſſungskoſten muß die Gemeinde 
tragen. Für die Verbeſſerung des Fußſteiges in 
der Bergſtraße wird die Einſetzung von Prell⸗ 
ſteinen beſchloſſen. Auf Antrag des] Krankenhaus⸗ 
arztes Dr. Goldmann wird beſchloſſen, eine 
Diakoniſſin und einen Krankenwärter anzuſtellen. 
Zur Regelung der Krankenhausangelegenheiten 
— es wird erſtrebt, unſer Krankenhaus dem 
Thorner gleichzuſtellen — wird eine Kommiſſion, 
beſtehend aus den Herren W. Broſius, Dr. Gold⸗ 
mann, Fr. Raapke und Ennulat gewählt. 

— | 


Vermiſchtes. 


Doppelſelbſtmord aus Furcht vor 
dem Zuchthauſe. Die Eiſenbahn⸗Bautechniker 
ipfel und Rahm ließen ſich, wie man der „Rh. 
. 3." ſchreibt, auf der Elbbrücke bei Nieder⸗ 
wartha (Sachſen) von dem Berliner Nachtzuge 
über fahren. Dem einen der Selbſtmörder war 
der Kopf vom Rumpfe getrennt, dem anderen der 
Leib mitten durchgeſchnitten. Die jungen Leute 


* nn 


hatten in der lezten Zeit wiederholt groben Unfug 


verübt, hatten in der Trunkenheit Laternen und 
Zäune, ſowie Kilometerſteine und Steigungs⸗ 
anzeiger auf dem Bahnkörper zerſtört und bei 
Niederwartha ſogar 
ein großes Eiſenbahnunglück nur durch rechtzeitige 
Entdeckung verhütet werden konnte. Die Ange⸗ 
legenheit war bereits von der Staatsanwaltſchaft 
in die Hand genommen, und die Thäter hatten 
eine empfindliche Zuchthausſtrafe zu gewärtigen. 
der ſie durch Selbſtentleibung ſich entzogen haben. 

Köln, 30. September. Wie die „Köl⸗ 
nische Volkszeitung“ aus Boppard meldet, 
ſtürzte im Dorfe Salzig der Neubau der ka⸗ 
tholiſchen Kirche ein. Mehrere Arbeiter ſind 
verunglückt. 

Konſtantinopel, 30. September. Bei 
dem Erdbeben im Vilajet Aidin ſind nach amt⸗ 
licher Meldung 12 932 Häuſer eingeſtürzt! 783 
Perſonen find ums Leben gekommen, 657 Per⸗ 
ſonen ſind verletzt worden. 

Vom Rhein: Der Frühburgunder iſt faſt 
durchweg mißrathen. In einer Gemarkung, wo 
ſonſt 30 bis 40 Fuder geerntet wurden, beträgt 
die ganze Leſe 1 Fuder und ein Stückfaß. Preis 
16 bis 18 Pfg. per Pfund. 

Eine ſchreckliche Kataſtrophe hat ſich 
auf der Weichſel unweit Nowa Alexandria er⸗ 
eignet. 37 von einer Hochzeit zurückkehrende 
Bauern und Bäuerinnen ließen ſich in zwei 
großen Booten über den Fluß ſetzen, als plötzlich 
ein ſtarker Sturm entſtand und beide Boote 
kenterten. 22 Inſaſſen ertranken, die übrigen 
wurden mit Mühe von herbeigeeilten Schiffern 
gerettet. 

Zur Aufſehen erregenden Mel: 
dung aus Egelsbach in Heſſen, es ſeien dort 
zwei Fremde durch Geheimpoliziſten verhaftet 
worden, weil ſie Drohungen gegen den Zaren 
ausgeſtoßen hätten, wird amtlich mitgetheilt, daß 
lediglich ein betrunkener Handwerksburſche ſich zu 
unziemlichen Aeußerungen über den Zaren 
reißen ließ. Ein Bauernjunge, der dieſe Unmuths⸗ 
äußerungen hörte, brachte ſie zur Kenntniß der 
Polizei, die den unvorſichtigen Handwerksburſchen 
verhaftete. 


Neueſte Nachrichten. 


Laskowitz i. Weſtpr. 3. Oktober. Der 
erſte der beiden Ballons der internationalen 
Ballonfahrt, welche heute Vormittag vom 
Tempelhofer Felde bei Berlin aufgeftiegen, ift um 
2½ Uhr Nachmittags nach fünfitündiger Fahrt 
bei Graudenz glatt gelandet. Der Ballon, 
in dem Dr. Berſon vom Meteorologischen Inſtitut 
in Berlin und der Direktor des meteorologiſchen 
Inſtituts für Elſaß⸗Lothringen Profeſſor Hergeſell 
ſich befanden, erreichte eine Maximalhöhe von 
6600 Metern, wobei die 
28 Grad Kälte ſank. 

Bremen, 3. Oktober. Bei dem 


Feſtmahl im Rathhauſe, an welchem 30 Perſonen 


theilnahmen, brachte Bürgermeiſter Schultz einen 


Toaſt auf den König und die Königin von Sachſen 


aus, in welchem er den für Bremen ehrenden Be⸗ 
ſuch dankte und hinzufügte, daß die Stadt ſtolz 


darauf ſei, den weiſen Neſtor unter den Fürſten 


und den ruhmgekrönten Feldherrn in ſeinen 
Mauern zu ſehen. König Albert dankte. 


Münfterin Weſtfalen, 3. Oktober. 
Die Provinz Weſtfalen gab heute zu Ehren des 
neuernannten Kultusminiſters Studt ein Feſimahl. . 


— ä———ꝛ — ———— — 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
orn 


Waſſerſtand am 4 Ott., ur. 7 Uhr Morgens 
+ 1,82 Meter. Lufttemperatur: 4 8 Grad, 
Celſius. Wetter: bewölkt. Wind: SW. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


„den 5. Oktober: Wolkig, vielfach regne⸗ 


Donnerſtag 
riſch. Etwas wärmer. Stark windig. 


Sonnen» Aufgang 6 Uhr 10 Minuten, Untergang e 


d Uhr 26 Minuten. 
Mond Aufgan 
Untergang 5 Uhr 8 Minuten Nachm. 
ag den 6. Oktober: Milde, wolkig, ſtrichweiſe 
Regen. Windig. 


Sonnabend, den 7. Oktober: Milde, wolkig, vielſach 


bedeckt, ſtrichweiſe Gewitter. Lebhafte Winde. 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
4. 10 J 3. 10. 


Tendenz der Fonds börſe feſt feſt 
Ruſſiſche Banknoten 216,90 ] 216,55 
Warſchau 8 Tage 3 215,70] —.— 
Oeſterreichiſche knoten 169,30 169,55 
Preußiſche Konſols 3 % . 88.— „— 
Preußiſche Konſols 3½ . 97,90 97,80 
Preußiſche Konſols 3½ % abg. . | 97,50] 97,90 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 87,90] 88,— 
Deutſche Reichzanleihe 3 % 97.80 97,80 
W ftpr. Pfandbriefe 3 9, neul. II . | 8560| 8",70 
Weſtpr. Pfandbrieſe 31, „% neul. II. | 94,90] ga 0 
Poſener Pfandbrieſe 3% % 4,20 94,10 
Poſener Plandbrieſe 472 „ „ one 
Polniſche Pfandbrieſe 4½ % . . 98,80 98,60 
Türkiſche 1% Anleihe C . 25,35 25,30 
Italieniſche Rente 4% „„ 91,70 92,39 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 86,10 85,69 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe 190 40 198,6 ) 
Harpener Bergwerks⸗Akiien . . 194,20 192,40 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . | 1263. ]126,— 

— pn Mr» « | =, 

2 co ew-Vort . . . 781 785, 

Spiritus: 50er Ioco „ u er 

Spiritus: 70er looo 43.70 43,80 


Wechſel⸗ Diskont 6% 
Lombard -Zinzſuß für deutſche Reichs-⸗Anleihe 7% 
Privat - Dis tont 47/,. 


die Weiche verſtellt, ſodaß 


Temperatur bis auf 


7 r 1 Minuten Morgens, 


* 
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Möbel, Spiegel. Polſterwaaren 
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0 
Verdingung. 
Der Neubau eines Wirthſchaftsge⸗ = 
bäudes nebſt Abort und die Herſtellung & 
der Umwähruug auf dem Schulgrund⸗ 
Rüde in Neubruch ſoll an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. Die 
Geſammtkoſten find einſchl. der Hand⸗ 


Hans Huckebein 


. ren Blumenthal. 
* 


27 ee 
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0 * 
und Spanndienſte und des Titels Ing: N > 
gemein auf 4400 Mark veranſchlagt. 25 ; „„ Sing, Verein. 
ey waren une 5 aufs 2 Abende 8 uhr * 
m Landrathsamte, Heiligegeiſtſtraße 11, +2 2 3 
einzuſehen. Angebote find verſchloſſen und . 6 a & Haupt: und ahres⸗ 
1 5 u 1 0 auf die | 855 Verſammlung. 
auten in Neubruch“ bis zum 1 Rs 5 : 
20. Otober b. Js. gerte dnn. Thorn, Sohllierstrasse. | Enpesieter Thorn, Schllerstraase ER | 1) Jabra ap Ran aer 
reichen. + 


ED | 2) Wahl des Vorftand:s u. der Rechnungs⸗ 
ER prüfer. 
5 3) Verſchieder es. 


Der Vorstand. 


= | Basthaus zur Neustadt. 


Heute Donnerftag 
2 Abends: 


Wurſteſſen, 


wozu ergebenſt einladet 


empfiehlt 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten. und neuesten 


Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen Er 
{ in der Neuzeit entsprechenden Facons stehen stets fertig } 5 


Thorn, den 2. Oktober 1899. 
Der Landrath. 
von Schwerin. ? 

Die Lieferung von Material: |; 
waaren, Kartoffeln, Milch, 
Butter, Eier und Käſe für die] 
Küchen des Bataillons in der Jakobs⸗ |8 
kaſerne, Defenſionskaſerne und Fort] 
Heinrich von Plauen, iſt vom 1. No⸗ 
vember d. Js. ab, auf ein Jahr zu 
vergeben. 

Bezügliche Offerten mit der Aufſchrift 
„Angebot auf Lieferungen für die Küchen“ 
find bis 12. d. Mts. verſiegelt an die 
unterzeichnete Verwaltung im Geſchäfts⸗ 
zimmer II des Bataillons — Gerechte⸗ 
ſtraße 35, drei Treppen — einzuſenden. 

Thorn, den 4. Oktober 1899. 

Küchen⸗Verwaltung III 6I. 


ng I D 
Vefientlihe Zwangsverſteigerung. 
Freitag, den 6 d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des 

hieſigen Kgl. Landgerichts 
1 langen Spiegel, 9 Seſſel. 5 
Neſtanrationstiſche, ea. 200 
Beiden Roth⸗ und Moſel⸗ 
ein 


zwangsweiſe, ſowie 
1 Billard nebſt Zubehör, 1 
Poſten Herren: und Damen- 

uhe 

freiwillig öffenltich gegen gleich baare 

Bezahlung meiſtbietend verſteigern. 
Thorn, den 4. Oktober 1899. 

1 Hehse, Boyke, Klug, 
Gerichtsvollzieher. 


Corned Beef, 2 pfd. vüchſe 120 f 
Corned Pere Pr .. 18013 


Auswahl in Möbelstofen u. Plüäsohen 
nnen pun aq. 


Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Hauſe. 


* 9 Herm. Schwarz. 
Mittwoch, den Il. Oktober 1899, Abends 8 Uhr: 


= Lieder-Abend = 


des Organisten O. Steinwender unter freundlicher Mitwirkung 
mehrerer seiner Schülerinnen 
in der Aula der Knaben-Mittelschule. 


Nummerirte Plätze à 1 Mk., Stehplätze à 50 Pf. in der Buchhandlung des 
Herrn W. Lambeck und Abends an der Kasse. 


Mein Geſchäftslokal 


befindet ſich von jetzt ab 


27. Altſtädtiſcher Markt 27. 
Ludwig Leiser. 


Soeben erschienen: 


Dr. Bernh. Maydorn, |hestälrant „‚Kiautschou.“ 


htest se 3l. 
Habe mein Wesen und Bedeutung des 1 Donnerfing: * 


Melier für feine Danenſchneiderei erer Fäabein mit Snuerkoll. 


3 f Vorräthig in der Buchhandlung von 
von Breite und Schillerſtr.⸗Ecke nach en, Mh 


Coppernikusſtraße Nr. 37 WE BAAAAAAAAAAAN 


verlegt. = E. Bölter 2; 2 Neinrich Gerdom, Tor, 1 


Canz-Kursus 


verbunden mit 


Katharinenstr. 8 


Photograph Anſtandslehre - 

b des deutschen Offizier - Vereins >» 3 11 we Dienſtag, den 10. Ok- EB 

N 8 tober d. s > 
0 ah 85 1 » Anmeldungen nehme Montag 1 

sr“ wer — 2 zz >» und Dienſtag im Schützenhanſe, 9 

d ee Vormittags von 10-12 Uhr und 5 

Alleinige Erzeugung von 5s Uhr Nachmittags entgegen. 

Rellefphotographlen us * * 


(Patent Stumann) für Thorn. 


| 
Piche 
x Gesellschaft mit beschränkter Haftung, 
Thorn. Culmsee. 
Asphalt- Dachpappen- u. Holzeement-Fahrlik 


Hoch achtunde voll 


Bedachungs- u. Asphaltirungs-Geschäft e R 
a 2 Pfd. vüchſe 3,— Verlegung von Stabfussboden |BVVVVVVVVVVV2 en 
kuck Sun RT ME” Mörtelwerk und Schieferschleiferei ==: ® 


e 1 
mmer, feinfte Marte z 
1 pie. e 78 
Sardinen, (Marke phillippe u. Canand) 
W 0 
Marte pellier Freres, Büchſe 0,70 
anz. Sardinen, Büchſe - 0,45 
aul Würſte, Büchſe 12 Stück 1,20 
rſte 


Königl. Gynnaſium. 
Die Anfnadme neuer Schüler findet Mon⸗ 
4 tag, den 16. Ottober, Vormittags von 
ni ormen 9—12 uhr im Amiszimmer des unter⸗ 
> > - 2485 91515 Je - zeichneten a. — 5 Die rer 
- — a : g . i test Schüler haben den Zauf- oder Geburisichein, 
Von meinen auswärtigen Sägewerken liefere bei billiger || Grant. eee n ben 3 55 Pan inpfungsicein, und, 
i 5 enn deren Anß P 
Preisberechnung: ihr Abgangszeugniß mitzubringen. 


Dei er, ae ler- ee Dr. Hayduck, 

eichſelſtangen eißbuchen bohlen r nn 7 — 
Weiß boch De Mübllenk ume, Eichen⸗ Willie Print Rage 
bohlen, ichen⸗Nabenholz, gr A, uu, Mittwoch, den 11. Oktober. nen Fade 
I Kiefernbretter, . beſäumte Schal⸗ ß >= e Sepeei. 10, 


EI 


an . Wü ” 40 " 4,50 
aunſchweiger 
Rügenwalder 14130 
Eervelatwurft 
Erüffelleberwurft pfö. schen 


Caviar . 8.— 


grob körnig 


Maggi-Suppen-Würze 

in Original Flaſchen 4 Mark 
0,55 0,65 110 1,80 5,20 6.— 

Nachgefüllt 

. —— AB 0,0 68 — — 
ufele's Kindermehl pf. 1,30 
Knorr's r n 00 
Knorr's G ³ ..,,° 2 0,60 
15 much, vügſe . 0660 

ondenfirte j ; 
Haferkacao pfl ‚ 100 


Die Aufnahme neuer Schülerinnen findet 


zur Erneuerung des Domes in Meißen. 


1— o. import. det, eng b. A. l. J, Hauber 600. 8 
Als anerkannt beſtes Lehrmittel beim Thee cht imp loſ | d ) \ Agentur Thor 


Die Gewinne werden baar ohne Abzug 
Unterricht im via London 1 1 7 Brückenstrasse No. 9. 


Vi li [ von ME. 1,50 pr. ½ So. |Pöhftartoiun Ik im ne Falle: Mir ee ee 
® » 5 engelder m 

10 inſp le . 1 W., Printe uu 60 000 0 500 me r , Te e ee 

FF 1 Gewinn zu 40 000=40 000 Mt. 3% % „ Imonatl. ” 

ee Bank BR I 88180 1 Gewinn zu 20 00020 000 Mk. 4 3 

prakt. Violinſchule von Fr. Solle ein⸗ 1 Gewinn zu 10 000=10 000 Mk. 


” 
00-10 000 Mt. Vom Oktober ab wohne ich 
geführt. Der Erfolg, welcher mit dieſem in Original⸗Pack à ½, ½, ½ Pfd. 2 Gewinne zu 5 0 . 
vorzüglichen Werke bei Violi . N id 10 Gewinne zu 3 000-30 000 Mk. 
ziel wurd. it en überrafhend gü. von 2 bis c Mr . Rid ruft. 15 Gewinne zu 1 000-15 000 Mt. Seglerſtraße 25, II, 
ger, und wie allgemein Solle's Biolin« er 


retter. 0 „ bat. artha Küntzel, 
Friedrich Hinz, Thorn. 2. Geld⸗Lotterie und ö. Crebit⸗ falt 


Carl Salriss 


| Schuhmacherſtr. 26. 
ieee ee TE 


* A 30 Gewinne zu 500-15 000 Mk. im Hauſe des 
E pilli Inte . 80 ift, bemeift tr täglich ſich i An 50 . 4 300-15 000 Mk. Herrn Raphael Wolf. 
! norm DI 19 iſt "u N ab h 1 . Samowars 150 Gewinne zu 10015 000 Mk. 5 3 
Aechtheit und Reinheit fünmtliher || 1,20 M. oder in 1 Bd. a 7,20 M.) dei 25 500 Gewinne zu 50-25 000 Mk. Dr. Lindau, 
eine garantirt. p. Fl. 0 15 Walter Lambeck Muſikalienhan olg. | (Theemaſchineu) 1000 Gewinne zu 30-30 000 Mk. Geheimer Sanitätsrath. 


ein, fein, roch „ 
Chriſti, fett, kräftig. „ 


la brauner Krankenwein. „ 
— hochfeiner, von der 
Iuſel 


1200 Gewinne zu 2024 000 Mk. Oktober wohne i 
* luft dite de 7000 Gewinne zu 10=30 000 Mk. Zum 3. Of b 0 


Cacao 2200 Gewinn u. 5-30 000 M. Breiteſtr. 31, I. 


eee 
Weltbekannt 


8 i echten holländischen, Geldgewinne im Neubau neb. Ph. Elkan Nachf. 
Nerf goldiarbig, fein fin . . 120i das Ferſchwinden ö reinen, 4 Mk. 2,20 13160 u. 1 ehm 75000 M. "Binkenthal 
8458 u Bein... 100 cla „ p. ½ Ko. Der von dieſen 13180 Gewinnen rkentnal, 
2 RER 5 22 Su > { iu Ba 5 E NR. offerirt zuletzt un erhält auch die Prämie von prakt. Zahnarzt. 
Nothwein, Bordeaux 'ype, fein . 5 555 täglichen Gebrauch von N Russische Thee-Handlung 0000 Mark. Wohne vom 1 Oklobet tt ab 
a 4020 Beramann’s Looſe (incluſive Reichsſtempel) . . | 


21 +14 A 
Himbeer-Ehyenp, prachtvoll p. Ltr., 1.10 
alles incl. Glas, Verpeckung frei, Verſand ab 
bier gegen Nachnahme Bet vorheriger Caſſa⸗ 
einf. 2% Scon:o und Geldportovergütung. 


Richard Kox, Weinimport, 


: Carboltheerſchwefel⸗Seiſe . Hozakowski, Thorn | „ur 3 mark 30 Pfennig. | Katharinenfltaße 7, ll. 


aun & Co., Radebeul = Dresden. Brückenstrasse. Zu haben in d. Exped. d. „Thorner Ztg.“ H. Sobiechowsks. 


e nr a lat f e ne eee. 


Adolf Leetz u. J. M. Wendisch Naohf 
— nz 1: 4. Mi. Wendisch Naohf 


8 Ein Kinderwagen und ae babe ind. an obe wn. an. f 
3000 Mk. ein eifern. Kinderbeitgeflell W Aller Miche 


zu do find auf ein j ohnun empfiehlt 
Werd erk 3 Se geben.“ Näheres in e er e verkaufen Gerechteſtr. 30, 2 Tr rechts. auf Bromberger Vorſtadt, deſtehend aus 
— in eleg. möbl, Nmmer 


E. Szyminski. |von ſof zu vermieth. 


ſchem Zubehör, 2 Tr. jewiez. 
—— — — e ee in bet’ Gepeb A. Mazurkiewi .— 


Dreriigegeiftftr. 19, I. zu vermiethen straße 22. der Thorner Zeitung. Rei Blätter. 
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